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Amtsblatt für den Hberanrlsbezirk Neuenbürg.
S8 . Jahrgang.

Nr. 8 . Neuenbürg , Samstag den 15. Januar 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 10 <>, monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertel;. -4t 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels, 1.45. — EinrückungspreiS für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12^

Amtliches.
Revier Simmersfeld.

eglinn-Alcor-.
Höherem Auftrag zufolge sollen

die Arbeiten zu Chaussierung einer
850 m langen Strecke des neuen
Wegs im Staatswald Eitele (sog.
Straßenhauweg) im Submissions¬
wege vergeben werden.

Es beträgt der Ueberschlag für
diese Chaussierung zus. 1615

Tüchtige Unternehmer werden ein¬
geladen, ihre mit Vermögens- und
Fähigkeilszeugnissen belegten Ange-
bote, in Prozenten des Ueberschlags-
preises ausgcdrückt, mit der Bezeich¬
nung „Angebot auf Chaussierung!
des Straßenhauwegs" versehen, ver- z
schlossen bis z

Samstag den 22. Januard. I ., j
vormittags9'/- Uhr

beim Revieramt einzureichen, woselbst
um 10 Uhr die urkundliche Eröffnung
der Angebote, der die Bietenden an¬
wohnen können, vorgenommen wird.

Ueberschlag und Bedingungen
können auf der Revieramtskanzlei
eingesehen werden.

Hulj-Derliiuf.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert

Mittwoch den 19. Januar 1898:
4730 HopfenstangenI .—IV Kl.,,'

350 Rebstrcken, f
2345 Bohnenstecken, !
900 Bau-' piäble; I

Donnerstag den 20. Januard. I .: !
13 Eichen III. Kl.,
17 « IV. Kl..
37 Wagnereichen.
5 ForlenklötzeI Kl.,
5 „ II. Kl..

60 „ HI. u. IV Kl..
147 Forlen, und Fichlenstämme

HI - V. Kl..
6 Buchen.
3 Birken.

Die Zusammenkunft ist jeweils
morgens '/,9 Uhr beim hiesigen
Rathaus.

Ittersbach, den 13. Januar 1898.
Der Gemeinderat.

Neuenbürg.
Am Montag den 17. Jan . d. I,

nachmittags3 Uhr
wird auf den hiesigen Stadtwiesen im
„Breiten Thal" der daselst lagernde

Ilußsand
(ca. 130—150 cdm) im öffentlichen
Auistrcich verkauft.

Den 11. Januar 1898.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.

ArivaL-Anzeigen.
Neuenbürg.

2300 Mark
sind gegen gesetzlicheS cherheit auf
ein oder mehrere Posten ausznleihen

Wo sagt die Exped. ds. Blattes.
! Für sofort oder üir Anfang Febr
fwird eine tüchtige

Spulerin
mit guten Zeugnissen bei hohem
Lohn gefugt.
_Sa natoriumS chömberg.

Neuenbürg.
Eine  Pferdedecke

ist gefunden worden, aus dem
Wege von N-uenbürg nach der
WUHelmshöhe. Derselbe kann gegen
Einrückungsgebühr abaebolr werden
bei Oskar Schroth.

' Fri '-ur.

ÜLllk!
Da ich durch das Lesen schon vieler

öffentlicher DanksagungenGeheilter, welche
oft jahrelang krank waren u. nirgends
mehr Hilfe finden konmen , endlich aber
durch die vorzügliche, briefliche Behand¬
lung des Hrn.
6 . 8 . k *. 8o8entkal

Spezialbehandlung nervöser Leiden, in
Stuttgart , Mt vodlllkrkt m

Neuenbürg.
Aie Inhaber vonSparbüch-
lein der hies. Hberarnts-

sparkasse,
insbesondere die öffentlichen Rechner,
werden onfgefordert, die Büchlein
behufs des Zinsennachtrags, event.
unter gütiger Vermittelung der Herren
Ortsvorsteher und Agenten, an die
Kaffe einzusenden.

Den 14. Januar 1898.
Kassier Holzapfel.

Nüllvllbll, LnvariarinK 33,
die langersehnte Gesundheit wieder er¬
langt haben, aufmerksam gemacht wurde,
wandte auch ich mich schriftlich an Hrn.
Rosenthal , da ich schon seit länger als
10 Jahren an einem quälenden Magen-
leiden, verbunden mit Brennen im Magen,
essigsaurem Ausstößen, Uebelkeit mit Er¬
brechen, Appetitlosigkeit, Magendrücken
u. Blähungen derartig litt , daß ich oft
das Bett hüten mußte. Mein Leiden
besserte sich bald nach Beginn der Kur,
welche aut ' brisllivkem N'ex-o durch¬
geführt wurde, u. fühle ich mich jetzt wieder
vollkommenwohl; deshalb kann ich es
nicht unterlassen, Hrn. Rosenthal meinen
leidenden Mitmenschen bestens zu em¬
pfehlen u. ebenfalls meinen wärmsten
Dank öffentl. auszusprechen. lulobel,
OA. Ravensburg (Württembergs,ül«8«r.

Württ.Haupt-Verein der Gustab-Adolf-Stiftung.
Zweigverem Neuenbürg.

An Beiträgen sind im Jahr 1897 eingegangen von:
Neuenbürg: Kirchenopfer 57 Mk. 21 Pf., weitere Bei-

träge 113 Mk 50 Pf., darunter von Konfirmanden
21 Mk 50 Pf .. Jnsertions Nachlaß 2 Mk. 40 Pf. zus. Mk. 173.11

Birkenfeld: K.-O. 27 Mk.. von Konfirmanden8 Mk.
50 Pf., weitere Beiträge 5 Mk. „

Calmbach: K.-O. 19 Mk. 09 Pf. . Kollekte 87 Mk.
60 Pi . von Konfirmanden9 Mk 40 Pf „

Dobel: K O 8 Mk. 60 Pf.. Kollekte 30 Mk. 80 Pf.,
vom Jungfrauenverein41 Mk. 05 Pf., von Neusatz
Kollekte 10 Mk. 50 Pf . , von Rothensol Kollekte
10 Mk 25 Pf.

Engelsbrand: K O. 12 Mk. 06 Pf., vom Ortsverein
65 Mk, weitere Gaben 3 Mk.. Grunbach: K -O.
6 Mk , vom Oltsverein 73 Mk. 18 Pt .. „

Feldrennach: K O. 13 Mk 70 Pf., weitere Beiträge
10 Mk., von Kauft-manden 10 Mk „

Gräfenhausen: K -O 21 Mk. 36 Pf . Kollekte 39 Mk.
60 Pf. , von Koi firmanden 3 Mk. , Kollekte in
Obernyausen 47 Mk 8.0 Pf ., in Arnbach 26 Mk.
25 Pf., in Ober- u Unterniebelsbach22 Mk. 20 Pf . „

Herrenalb: K O. 9 Mk., Kirchenpflege 10 Mk., weitere
B<lnäge 43 Mk . Kollekte in Herrenalb und
Bernbach 19 Mk. 40 Pf . K. O in Bernbach1 Mk. „

Höfen: K O. 12 Mk.. Koll kie 94 Mk. 15 Pf . , von
Konfirmanden6 Mk. 60 Pi . „

Langenbrand: K O. 36 Mk 61 Pf ., darunter 12 Mk.
21 Pt . , vom Konficn.-Abendmahlssonntag fürs
Martinshaus in Altshausen „

Loffenau: K. O. 11 Mk. 94 Pf , darunter6 Mk. 02 Pf.
vom Ko-firmationstag fürs Martinshaus, Ktrchen-
pflege 4 Mk 06 Pf.

Ottenhausen: KO . 12 Mk 10 Pf. „
Schömberg: K -O. 22 Mk 60 Pt „
Schwann: K. O 10 Mk, von Konfirm. 4 Mk. 10 Pf. „
Wildbad: K-O 82 Mk. 09 Pf. . Kollekte 92 Mk..

weitere Beiträge I Mk . von Konfirmanden in
Wildbad und Sprollenhaus 15 Mk. 50 Pf „

40.50

116.09

101.20

159.24

33.70

160.21

82.40

112.75

36.61

16.02
12 10
22 60
14.10

„ „ 190.59
Gesamtsumme Mk 1271.22

M . Sämtliche von Konfirmanden eingcgangene Gaben find für
aas Maltinshaus in Allshausen bestimmt, für welches im ganzen ein-
.fingen 96 Mk. 83 Pf.

Für obige Gaben spricht im Namen des Hauptvereins den herz¬
lichsten Dank aus.

Calmbach, den 12 Januar 1897.
Vorstand des Zweigvereins:

Pfarrer Mayer.

GembkMeiilReneMrg.
Samstag den 22. ds abends8 Uhr

im Lokal

General-Versammlung.
Ta gesordnung:

Wahl des Vereinsausschuffes und
eines andern Vorstands;
Sommersahrplan der Enzbahn.

Schwann.
Ein jüngerer fleißiger

Knecht
kann sofort eintreten bei

Ludwig Fauth

Mächtiger Säger
gejucht,  der auch das Einteilen
bes Holzes gründlich versteht.
Dauernde Stellung.

Hermann LippacherL Co.,
Holzhandlung und Sägewerk.

Neuwied  a . Rhein.

Würzbach  OA . Calw.
Einen zum Schlachten tauglichen

Karre«
verkauft am Montag den 17 Januar,
mittags1 Uhr

Farreohalter Luz.
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7V 1IL . Soknsiäsr,
HVv ! uK »« 88l »» U«IIUNK

Pforzheim, Kröprinzenstraße 10—12,
gegründet 1868.

bedeutendes Lager in den besten Sorten

LH8 » 88vr HVvLttv,
HVvi » v,

ttl »vi « l >v88 »8 <;8»vr HH v̂Snv
von FF.— bis 166 .— pro 100 Liker. Besonders aufmerksam
macke aus eine größere Partie 1885er Markgräfler und 1885er
Barnhalter . Ausländische Verschnittweine verzollt franco hier
Von vkL 56. — pro 100 Liker an.

Absolute Garantie für Naturreinhcit. Proben stehen gerne zu
Diensten.

Louis llirsedborg , kiorräviul,
S/ 'ötsrnLe -'Skttsse 2K,

empfiehlt:
vamellLieiäerstoKs , °°°WA Keläsustoüe,

Inek - uoä Lnxkin, ^nssteuor-^rtllLsI,

^oLsrllKnnK von Letten.
8MZ6 krsiss . kllts tzuLlitätkü.

Den Hausfrauen zur gefl. Beachtung!
beste Suppenwürze stets zu haben bei

G. Lustnauer.
V^ ninnIni 'Q jeder Art für Behörden und Private hält vorrätig
D01 lu UIÄI " die Buchdruckerei ds. Bl.

(Atemnot)
findet schnelle und sichere Linderung
beim Gebrauch van vr . Linckkü-
ms^er's 8a1n8-London8 . In
BeutelnL 25 und 50 Pfg. , sowie
in Schachtelnü 1 -/kL in den Apo-
lhckcn in Neuenbürg und Herrenalb.

IioNoritzü
K HI SL. 1 . —

Etzlinger Lose > .
Ztchg. best. 3 F -br. i Z ^ H
Stuttg . Wohl- kJ«
thätigkeitslofe j " ° ?

empfiehlt, für Wiederverkäufe! mit
Rabatt, die Generalagentur
Lberd . I'etLer in Stuttzurt.
In Neuen bürg  bei der

Lxpsäition Ü8. L1att68.
LdoumLtislliuL unä

stk  ML.
Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬

heit so, daß ich oft wochenlang das Bett
nickt verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel(durch ein australisches Mittel
Eucalyptus) befreit und sende meinen lei¬
denden Mitmenschenauf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über
meine Heilung.

! Klingenthal i. Sachs.
Lrndt IIsss.

Für Hustende
beweisen über 1000 Zeugnisse
die Vorzüglichkeit von

LLiser'Z-Lrust -vLrLmeHkii
(wohlschmeckende Bonbonsk

sicher und schnell wirkend bei Husten,
Heiserkeit, Katarrh und Ver¬
schleimung. Größte Spezialität
Deutschlands, Oesterreichs und der
Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei
Wilh Fieß in Neuenbürg;
Chr Boger in Calmbach.

Dennach.
Abbitte.

Ich Unterzeichnete nehme meine
gegen Friedrich Wurst in Dennach
gemachte Aussage als Unwahrheit
zurück.

Den 11. Januar 1898.
Katharine Kübler.

Sonntag de« 1«. Jan ., S Uhr
Jünglings - Verein.

N eu e n bür g.
Gottesdienste

am 2 . Sonntag nach dem Erschein«
ungsfest , den t6. Januar,

vorm. 10 Uhr Predigt (Röm. 12,8—IS;
Lied Nr. 263) : Stadtvikar Löbich.

Christenlehre nachm. IV» Uhr mit den
Töchtern: Dekan Uhl.

Mittwoch, den 19. Januar, abends
7^ Uhr Bibelstunde.

Deutsches Aeich.
Der Kaiser  hat seiner Zufriedenheit über

die Ausführung der Besitzergreifung von
Kiao tschau  seitens der gelandeten Mann¬
schaften des deutschen Kceuzergeschwaders durch
eine Kabinetsordre an den kommandierenden
Admiralv. Knorr besonderen Ausdruck verliehen.
In der erwähnten Kundgebung spricht der
erlauchte Monarch den bei dieser Aktion beteiligt
gewesenen Schiffskommandantenund Schiffs¬
besatzungen seinen Dank aus und zollt er weiter
seine Anerkennung auch den Befehlshabern und
Mannschaften der Schaffe, welche das Unter¬
nehmen gegen Haiti  ausführlen.

Der Kaiser  hat nachträglich dem Fürsten
Bismarck zur Erinnerung an seinen auf der
Rückreise von Kiel am 16 Dezemberv. I . in
Friedrichsruh gemachten Besuch seine wohl-
gelungene Photographie verehrt. Das Bildnis
trägt eine eigenhändige Widmung dcS Kaisers,
welche an den Besuch erinnert.

Zum Geburtstage des Kaisers
werden in Berlin erwartet: der König von
Sachsen, Prinz Georg und Prinz Friedrich
August von Sachsen, der König von Württemberg,
der Großherzog und die Großherzogin von
Hessen, der Erbgroßherzog und die Erbgroß-
Herzogin von Baden.

P r i n z - A dmi r a l Heinrich von
Preußen  erhielt bei der Durchreise von den
Deutschen in Port Said eine Adresse überreicht,
enthaltend Glück- und Segenswünsche zur Reise
und den Ausdruck höchster Befriedigung über
die Maßregeln des Kaisers. Auch die Deutschen
Kairos und Alexandriens sandten Glückwunsch-
Telegramme.

Die Hochflut  des parlamentarischen
Wintcrlevens wogt nun kn unserem deutschen
Vaterlands abermals breit und voll einher.
Der Reichstag hat seine Arbeiten am 11. Jan.
wieder ausgenommen, ebenso schicken sich die
verschiedenen einzelstaarlichenParlamente an, ihre
Verhandlungen fortzusctzen, und daneben ist der
preußische Landtag neu zusammengetretcn. Von
rcchtSwegen dürfen natürlich die Verhandlungen
des Reichstages die meiste Aufmerksamkeit beon-
spruchcn, pflegen doch die in der deutschen Volks¬
vertretung erörterten gesetzgeberischenThemata
von allgemeinstem Interesse zu sein. Mit um

so größerer Spannung kann man aber diesmal
dem wsttercn Verlause der Reichstagsscssion ent
gegenblicken, als deren nachwnhncichtlicher Ab-
schnitt die Entscheidungenin den schwebenden
wichtigen Fragen der Flottenverstärkung und
de: Reform derMiliiärstrasprozeßordnung zeitigen
wird. Nur werden bis zum Eintritte dieser
bedeutsamen parlamentarischenEnischeidungen
noch lange Wochen vergehen, da allmählich
Ostern herankommen dürste, ehe sie fallen; im
Urbngen läßt sich über die Dauer der Reichs-
tagSscsston noch nichts Bestimmtes sagen,

Der Reichstag  setzte am Mittwoch die
Tags vorher begonnene erstmalige Beratung
der Vorlage, welche die Novellen zum
Gerichlsversassungsgesetz zur Straf - und
zur Zivilprozeßordnung  umfaßt , in sehr
einförmiger Weise und bei leider wiederum recht
schwach besetztem Hause fort.

Berlin,  14 . Jan. Ein heikles Thema
stand heule, am ersten„Schwerinslage" der Ses¬
sion auf der Tagesordnung: die sogenannte
„lex Heintze". die vom Zentrum als Jnitiativ-
Antrag cmgebracht, Unsuilichketts Fragen aller
Art behandelt und Verschärfungen auf diesem
Gebiete vorschlägt. Mit tiefem sittlichen Ernst
begründete der Abgeordnete Dr. Spahn  vor
besser besetztem Hause die Anträge, wobei er auf
die furchtbaren Schädigungen des Volkswohls
durch die immer weiter um sich greifende Un¬
sittlichkeil hinwies und das durch drastische Zahlen
illustrierte. Ihm folgte als Redner der konser¬
vative Pastor Schalt,  der im Wesentlichen dem
Zentrumssührec zustimmte und namentlich die
christlichen Gesichtspunkte bei dieser ernsten Frage
in den Vordergrund schob. Der nationale Amts¬
gerichtsrat Dr. Pischel  nahmeinen vermitteln¬
den Standpunkt ein, indem er vielen Vorschlägen
zustimmte, aber einzelnen Paragraphen erhebliche
Bedenken entgegcnvrachre. Ec beantragte Kam-
m'.sstonsveralung, Mil voller Entrüstung be¬
kämpfte der Sozialistenführer Bebel  das Bor-
deUwejen, die Heiratsannoncen, die Geldheiraten
und andere unerquickliche Verhältnisse.

Das preußische Abgeordnetenhaus
nahm am Mittwoch zunächst die Neuwahl des
Präsidiums vor. Da Herr v. Köller, der lang¬
jährige erste Vorsitzende des Hauses, eine etwaige
Wiederwahl unter Hinweis auf sein hohes Alter
im Voraus dankend ablehnte, so wurde sein
konservativer Fraktionsgenosse, Abg. v. Kröcher,

mit 317 von 330 abgegebenen Stimmen zum^
neuen Präsidenten gewählt. >

Im bayerischen Abgeord neten hause  !
erklärte Ministerpräsidentv. Crailsheim auf ,
eine Anfrage des Sozialdemokraten Schirm, die ^
bayerische Regierung denke gar nicht daran, die >
bayerischen Eisenbahnen an Preußen oder das '
Reich abzugeben. Gleichzeitig versicherte aber
Herr v. Crailsheim, daß die Beziehungen der
bayerischen Eisenbahnverwaltung zu der preu¬
ßischen Staatsbahnverwalrung üie vortrefflichsten'
wären.

Berlin,  13 . Jan. Die von zahlreichen
Großindustriellen und Gewerbetreibendenaus
allen Teilen D:utschlands einberufene Ver¬
sammlung zugunsten der Flotten¬
vorlage  fand h uie im Hotel „Kaijerhof"
statt. Anwesend waren 1000 bis 1200 Personen,
hervorragende Großmünstcielle, Handelsherren,
Vertreter von Handelskammern und kaufmänn¬
ischen Korporationen. Der Vorsitzende des Ver¬
bandes der deutschen Industriellen, Kommerzienrat,
Haßler-AugSdurg, präsidierte und eröffnet! die !
Versammlung mir einem Hoch auf den Kaiser. !
Wörmann trat zuerst in längerer Rede für die ^
Flottenoermehrung ein. Das Gleiche thaten!
die folgenden Redner, Abg. Bueck, Kapitän
Vogelgesang-Hamburg und Fabrikant Schöner-
Nürnberg. Die Versammlung nahm einstimmig
die von Wörmann vorgeschiagene Resolution
an, in der es heißt: „Die heute aus allen
Teilen Deutschlands versammelten Vertreter
des Handels, der Schiffahrt, der Industrie, der
Groß- und Kleingewerbe sprechen die Ueber-
zeugung aus, daß das Reich einer Verstärkung
der Seemacht dringend bedarf, daß das gesamte
deutsche Volk mit seiner nationalen Ehre und
der wirtschaftlichen Entwicklung an dem Schutze
der deutschen Küsten, der deutschen Staats¬
angehörigen und der Wahrung wirtschaftlicher
Interessen im Auslande beteiligt ist. Die
Versammlung erklärt es als nationales Bedürfnis,
daß die geplante Ausgestaltung der deutschen
Seemacht zur Annahme und gesicherten Durch¬
führung gelange." Die Versammlung nahm
einen eindrucksvollen Verlaus und ging aus¬
einander unter dem Rufe: „Deutschland über
alles!" '

Am letzten Montag, abends 10 Uhr, ent¬
gleiste der Durchgangszug Frankfurta. M.« s
Berlin bei der Station Brehna infolge Zu- :
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sammenstoßes mit einem Güterzug . In dem
Zuge befanden sich eine große Zihl von Reichs¬
tagsabgeordneten , die aus Süddeutschland nach
Berlin unterwegs waren , um an den begonnenen
Reichstagsverhandlungen leilzunehmen ; sie be¬
fanden sich demnach in großer Lebensgefahr.
Glücklicherweise soll aber keiner von ihnen
Schaden genommen haben.

Karlsruhe,  14 . Jan . Bei der heutigen
Abgeordnetenwahl in Durlach . Land  wurde
der konservative Kirchen bau er  mit 87
Stimmen gewählt . Der demokratische Gegen»
kandioat Vorderer erhielt 73 Stimmen.

Baden - Baden,  12 . Jan . Die Zu¬
nahme des Verbrauchs aus der st ä d t.
Trinkwasferleitung — der Verbrauch
wird bei jedem Abonnenten durch einen Wasser¬
messe: konstatiert — hat seit Jahren , besonders
aber im adgelaufenen Jahre , nicht unerheblich
zugenommen und macht , nachdem weitere Quellen
im Stadtwald (Scherr ) zu diesem Behufe gefaßt
worden sind , die Legung eines zweiten Rohr¬
stranges zur gebieterischen Notwendigkeit . Das
Wasserwerk ist zu einer ansehnlichen Einnahme,
quelle der Stadtgemeinde geworden , da nämlich
sich das Werk nicht allein verzinst und amorti¬
siert , sondern noch bedeutende Ueberschüsse an
die Stadlkasse abwirft.

Nürnberg,  10 . Jan . Ein fetter Prozeß
ist jetzt beim hiesigen Gericht endgiltig beschicken
worden . Es handelt sich um eine Streitsache
zwischen zwei Oekonomen in hiesiger Gegend
wobei zu entscheiden war . ob durch den Wasser¬
ablauf von dem Besitztum des Einen dem andern
ein auf 23 gewerteter Schaden entstanden
ist. Der Prozeß ist nun zu Ende , und die ver-
lierende Partei hat gegen 1000 Prozeßkosten
zu zahlen.

Württemberg.
Die Verfassungskommission der Kammer

der württembergischen  Abgeordneten setzte
Mittwoch die Beratung des Verfassungs-
gefetzes  fort . Der Z 137 soll infolge der
Vermehrung der Zihl der Abgeordneten der
Stadt Stuttgart folgenden Zusatz erhalten : Die
Stadt Stuttgart wird für die Wahl ihrer 3
Abgeordneten in 3 räumlich abgegrenzte , je für
sich ein zusammenhängendes Ganzes bildende
Wahlbezirke abgeteilt , welche eine annähernd
gleich große Zahl wahlberechtigter Einwohner
enthalten sollen. Die Abgrenzung der Wahl¬
bezirke erfolgt im Wege der kön. Verordnung.
Wird einstimmig angenommen . — Nach Z 143
kann die Ausübung der Wahl nicht durch einen
Bevollmächtigten geschehen. Angenommen . —
Durch Art . 11 und 12 sollen die Sichwahlen
aufgehoben werden . Der Berichterstatter K.
Haußmann beantragt die Ablehnung , der Mit¬
berichterstatter v. Geß die Annahme des Ent»
Wurfs. Nach einer längeren Debatte wird der
Antrag des Mitberichterstatters v. Geh mit dem
gleichen Stimmenverhältnis angenommen . —
Für die 2 . Lesung ist ein Vermittlungsantrag
auf Annahme des sogenannten romanischen
Wahlsystems (absolute Mehrheit be: der ersten,
relative bei der zweiten Wahl ) in Aussicht gestellt.
— Nach Z 145 soll den Mitgliedern des rilter-
schaftlichen Adels das passive Wahlrecht zur
2 . Kammer eingcräumt werden . Es erfolgt
Annahme des Entwurfs . — Auf Antrag des
Abg . Nieder wird beschlossen, daß zu Abgeord»
neten der Kreise auch Beamte und Geistliche
innerhalb ihrer Bezirke gewählt werden können.
Ein Antrag Haußmann , daß auch die gewählten
Mitglieder der 1. Kammer Sitz und Stimme
im Falle der Annahme eines Staatsamrs oder
des Vorrückens in höherem Rang und Gehalt
verlieren sollen , wird angenommen . — § 147
wird nach dem Anträge des Mitberichterstatters,
das Erfordernis der inländischen Wohnsitze für
alle gewählten Mitglieder der beiden Kammern
festzusetzen, angenommen mit 9 gegen 4 Stimmen
(Volkspartei ) . — Nach Z 148 der Verfassung
tonnen Vater und Sohn nicht gleichzeitig in
der 2. Kammer sitzen. Diese Vorschrift soll
aufgehoben werden . Wird einstimmig genehmigt.
8 156 handelt von der Stellvertretung . Der
Berichterstatter beantragt , eine Stellvertretung
abzulehnen. Der Mitberichterstalter beantragt,
die Stellvertretung zu beschränken auf den Sohn

oder den präsumtiven Nachfolger . Der Antrag
des Mitberichterstatters wird angenommen rmt
4 gegen 3 Stimmen (Volksp .) Der Antrag
des Berichterstatters ist damit erledigt.

Stuttgart,  14 . Jan . Heute Morgen
wollte der 10jährige Sohn der Sattlerwitwe
Gräber im sogen. „Dürfte " in dem obern
Wasserbassin das Eis probieren ; er brach dabei
ein und ertrank.  Wiederbelebungsversuche,
die von einem Arzte angestellt wurden , blieben
erfolglos.

Vom Lande , 13 . Jan . , wird dem „Süd¬
deutschen Korrespondenzbureau " geschrieben : Von
einer Firma Hahn u. Cie . in Berlin , Rosen¬
straße 10, wurden in letzter Zeit namentlich
Eisenbahn - und andere Beamte mit Angeboten
auf Trikothemden durch Reisende belästtgt und
durch deren ausdringliches Wesen schließlich zum
Kauf veranlaßt . Inzwischen sind derartige
bestellte Waren eingetroffen und die genannte
Firma berechnet ein Hemd zu ^ 8 50 und ein
Unterbeinkleid zu ^ 850,  während der reelle
Wert für ein Hemd höchstens 3 .— , für das
Unterbeinkleid höchstens viL 2 50 ist. Bei einer
leichteren Qualität berechnet die Firma ein
Hemd zu ^ 7.50 und ein Unterbeinkleid ebenso,
während hier der reelle Wert für das Hemd
nur ^ 6 2.60 und für die Unterhose vfL 2 .20
ist. Zu den letztgenannten reellen Preisen sind
diese Bekleidungsgegenstände in jedem ordent¬
lichen württ . Geschäft zu haben . Wir möchten
deshalb die Leser dringend davor warnen , sich
eine Ware ausschwatzen zu lassen , die sie mit
etwa dem 3 fachen Preis des reellen Wertes zu
bezahlen haben.

Walheim bei Besigheim , 13 . Jan . Heute
starb hier die älteste Einwohnerin der Gemeinde,
Konrad Bezners Witwe , geboren im Mai 1798.
Nur wenige Monate noch, so hätte die bis vor
Kurzem noch rüstige Matrone ihren 100 . Geburts¬
tag erlebt.

Neuenbürg,  15 . Jan . Schweine¬
markt.  Zageführte 65 St . Milchschweine
wurden alle rasch verkauft zu 20 — 25 »sL das
Paar.

Ausland.
Paris,  14 . Jan . Dem deutschen

Botschafter Grafen Münster ist das Groß¬
kreuz der Ehrenlegion  verliehen worden.
Der Botschafter wird heute Nachmittag dem
Präsidenten Faure  seinen Besuch abstatten.

In Frankreich  beherrscht der Ausgang
des Esterhazy -Prozesses augenblicklich das Tages-
Jnteresse . Daß das Pariser Kriegsgericht den
Major Esterhazy von der Anklage , hochver¬
räterische Machenschaften betrieben zu haben,
freisprechen würde , galt im Voraus als fest-
stehend , und genau so lst's denn auch gekommen.
Aber der Freispruch gegen Esterhazy hat die
Erbitterung der Dreyfus -Partei nur noch ver¬
mehrt , und die auf dieser Seite stehenden Blätter
führen eine äußerst scharfe Sprache gegen das
Ministerium Mcline , dessen Verhalten in der
ganzen Dreychs -Esterhazy -Affaire in der That
ein seltsames ist. Sehr bemerkt wird es . daß
Zola , der berühmte naturalistische Schriftsteller,
in einem offenen Brief an den Präsidenten
Faure die abfälligste Kritik an der Führung
des Esterhazy -Prozesses übt . Jedenfalls ist der
geheimnisvolle Schleier , welcher den Fall Dreyfus
umgiebt , durch die Freisprechung Esterhrzy ' s
nicht gelüftet worden.

Die Eifenbahnverstaatlichungsaktion
in der Schweiz , die vom Bundesparlamente
durch Genehmigung der betreffenden Vorlagen
gutgeheißen worden ist, muß noch das Fegefeuer
der allgemeinen Volksabstimmung , des Referen¬
dums , passieren . Bereits liegen fast 50000
Referendums -Unterschriften gegen die Eisenbahn¬
verstaatlichungsgesetze vor . Die Volksabstimmung
selbst wird am 20 . Februar stattsinden.

Ja Palermo  ist in diesen Tagen die
Erinnerungsfeier an die sizilianische Revolution
von 1847 , durch welche die Insel Sizilien vor¬
übergehend von der Bourbonenherrschaft befreit
und der Grund zum späteren Anheimfall der
Insel an dos Königreich Sardinien gelegt wurde,
festlich begangen worden . Der Prinz und die

I Prinzessin von Neapel zeichneten die Jubelfeier

durch ihre Gegenwart aus und wurden sie von
der Bevölkerung Palermos begeistert begrüßt.

New - Jork,  13 . Jan . Man nimmt an,
daß bei dem gestrigen Wirdelsturm in Fort
Smith fünfzig Personen umgekommen sind ; bis¬
her sind 41 Leichen geborgen.

Auf Kuba  erlitten die Aufständischen
unter Maximo Gomez bei Santo -Efpiritu eine
Niederlage . Aus den Vereinigten Staaten trafen
Hilfssendungen für die Kubauer ein.

Betreffs der chinesischen Anleihe
verlautet , daß England China eine Anleihe
im Betrage don 16 Millionen Pfund Sterling
zu 2 ' /« oder höchstens zu 3 Prozent gewähren
werde , ohne dafür territoriale oder sonstige aus¬
schließliche Konzessionen zu verlangen.

Nach englischen Nachrichten sollen in
Persien  dis Dmge unmittelbar vor dem Aus¬
bruche einer Revolution angelangt sein. Die
Lage in Teheran sei derart bedenklich , daß ein
Staatsstreich jeden Augenblicklich erwartet werden
könne.

Bombay,  12 . Jan . Während der letzten
48 Stunden sind hier 154 Personen an der
Pest  erkrankt und 167 gestorben.

Hlnterhattender Teil.
Auf verwegener Bahn.

Kriminalnovelle von Gustav Höcker.
(Fortsetzung)

Am Tage nach Schönaich 's Verhaftung
wurde das Haus unter gerichtliches Siegel
gelegt . Die Gläubiger , auf deren Antrag dies
geschah, waren rücksichtsvoll genug , die unglückliche
Tochter nicht daraus zu vertreiben , sondern
beließen ihr bis auf Weiteres die nötigsten
Wohnräume . Martha war nicht zu bewegen,
sich von ihrer armen jungen Herrin zu trennen,
sie wollte sie nicht allein lassen , wollte über
ihrer Gesundheit wachen und ihr alle gewohnten
Dienste leasten. Sie hätte freudig auch mit
ihr gedarbt , wenn dies nötig gewesen wäre,
doch befand sich Siglinde im Besitz einiger kost¬
baren Juwellen , die noch aus besseren Tagen
stammten und durch deren Verkauf sie ihre
nächste Zukunft sichern konnte . Nichts in der
Welt Härle sie vermocht , die Stadt zu fliehen,
wo ihr Vater hinter Kerkermauern saß . Ihr
Schmerz und ihre Verzweiflung hatten fast
einer stolzen Fassung Platz gemacht : Der
finanzielle Zusammenbruch des väterlichen Hauses
allein würde sie gebeugt haben , das tückische
Geschick aber , welches den alten Mann zum
Mörder stempelte , forderte ihre Vcrachiung
heraus , und die tiefinncrste Ueberzeugung von
seiner Unschuld verlieh ihr Haltung und Kraft.

Dennoch verließ sie Beides , als sie das
Gerichtsgebäude betrat , um einer Vorladung
des Untersuchungsrichters Folge zu leisten . Das
mächtige , in monumentalem Style neu aufgesührle
Gebäude , in welchem sämtliche höhere Gerichts¬
höfe vereinigt waren , erinnerte mit seinen luftigen
gewölbten Vorhallen , den breiten , nach ver¬
schieden Richtungen sich verzweigenden Treppen¬
aufgängen und dem künstlerischen Schmucke der
Büsten und Statuen eher an ein den Musen
gewidmetes Festlokal als an die Stätte , wo die
blinde Themis ihre mitleidslosen Urteile lpricht,
und wer mit schwerem Herzen oder mit
schuldigem Gewissen diese Räume betrat , dem
erschien die heilere Pracht derselben wie die
bitterste Ironie.

Schwarz gekleidet und das Antlitz tief in
einen schwarzen Schleier gehüllt , irrte Siglinde
in dem Labyrinth von Korridoren , in welche
zahllose Thüren einmündeten , zögernden Schritts
umher . Obwohl sie die Vorladung mit dem
Namen des Untersuchungsrichters und der
Nummer des Zimmers bei sich trug , fand sie
sich doch nicht zurecht ; Namen und Nummern
schwammen und schwirrten ihr vor den Augen,
sie wußte nicht mehr , was rechts oder links
war . und hatte wiederholt falsche Treppen¬
aufgänge eingeschlagen.

Inzwischen war die Stunde , auf welche
ihre Vorladung lautete , bereits überschritten,
und als eben ein vornehm gekleideter Herr mit
feinem schwarzen Schnurrbart und goldener
Brille , eine Aktenmappe unter dem Arme , aus

!
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einer der Thüren trat , faßte sie endlich Mut
und wendete sich an ihn mit der Frage , ob er
ihr nicht sagen könne, wo . . . Plötzlich erstarb
ihr die Rede auf den Lippen, als sie ihn näher
in's Auge faßte. Hier an diesem Orte sollte
sie dem Antlitz wiederbegegnen, das sie sich
so oft mit höher schlagendem Herzen in ihrer
Erinnerung vergegenwärtigt hatte! An diesen
Monn, gerade an diesen, sollte sie mit der
Frage hcrantreten, welche sie selbst Menschen
gegenüber, die ihr gänzlich gleichgiltig waren,
kaum über die schüchterne Lippe gebracht hatte?
Schon der Gedanke, an diesem Orte, wo Alles
sich mit Armensündermieuen anblickte, von ihm
gesehen und erkannt zu werden, jagte ihr die
heiße Schamröte in die Wangen. Sie war ein
paar Schritte zurückgeprallt, dann wandte sie
sich um und entfloh wie ein aufgejagtes Reh.

Wie an den Boden gewurzelt, blickte er
der rasch Verschwindenden nach. War sie es
oder war sie es nicht? Nur eine Einzige kannte
er mit solch goldschimmerndem Haar und von
so unvergleichlicher Gestalt. — aber um den
schwarzen Schleier zu durchdringen, der ihr
Antlitz verhüllte, dazu hatte der kurze Augenblick
nicht hingereicht. Er schüttelte den Kopf:
„Nein, nein.- murmelte er, „cs war eine
Täuschung. Welchen Grund hätte sie gehabt,
vor mir zu fliehen?- Dann verließ er lang
samen Schritts und in sich gekehrt wie ein
Träumender das Gerichtsgebäude. Siglinde
hatte ihre Flucht durch mehrere sich kreuzende
Korridore fortgesetzt. Als sie einen Blick auf
die Inschrift der Thüre warf, vor welcher sie
endlich halt gemacht hatte, um Atem zu schöpfen,
zeigte es sich, daß der Zufall sie gerade vor
das so lange vergebens gesuchte Zimmer des
Untersuchungsrichtersgeführt hatte, dessen Namen
ihre Vorladung trug.

Jetzt, wo sie ihrer ganzen Fassung bedurfte,
fand sie dieselbe auch wieder. So trat sie denn
ein. Nach fast einer Stunde kam sie tief
gebeugt wieder heraus. Es stand schlimm um
den Vater! Sie durfte nicht thatlos die Dinge
herankommen lassen, cs mußte etwas geschehen,
es galt einen Kampf gegen die zermalmende
Gewalt der unglücklichen Umstände, die sich
gegen ihn verschworen hatten, um ihn schuldig
erscheinen zu lassen. Was aber konnte sie, das
schwache Mädchen thun? Wer gab ihr einen
guten Rat in ihrer Verlassenheit? Sie eilte
zu einer befreundeten Familie; es sei Niemand
zu Hause, hieß es da. Als ihr bei einer
zweiten Familie dieselbe Abfertigung zuteil
wurde, da wußte sie, woran sie war , und
erkannte ihre neue Stellung in der bürgerlichen
Gesellschaft, in welcher für die Tochter eines
Mörders und bankrotten Kaufmanns kein Platz
mehr war. Aber den einzigen Rat, den Andere
ihr hätten geben können, fand sie selbst: sie
konnte sich nur an einen tüchtigen Advokaten
wenden. Und da kam ihr unwillkürlich der
Name Doktor Volkmar ins Gedächtnis, ein viel
genannter, noch junger Rechlsgelehrter, dessen
außerordentlicher Ruf als Verteidiger auch schon
zu ihren Ohren gedrungen war.

Zu diesem Doktor Volkmar lenkte denn
auch Siglinde mit neuer Hoffnung im Herzen
ihre Schritte. Es war am Morgen des zweiten
Tags nach der Verhaftung ihres Vaters , als
sie in das Bureau des Rechtsanwalts trat.

Sie mußte in dem Vorzimmer warten, da
Doktor Volkmar in seinem anstoßenden Kabinet
gerade mit einem Clienten beschäftigt war.
Inzwischen bot man der jungen Dame einen
Stuhl an . auf welchem sie mit klopfendem
Hcrz°n Platz nahm. Während die Schreiber
ihre Federn über das Papier rascheln ließen,
fiel unter ihnen in längeren Zwischenpausen
zuweilen ein halblautes, abgebrochenes Wort,
das sich noch auf eine vorhergegangene, durch
Siglinde's Eintritt gestörte Unterhaltung zu
beziehen schien.

„Also genau auf dieselbe Weise?- sagte Einer.
„Ganz genau so,- nickte ein Anderer, der

sehr lang und hager war.
„Erwürgt von hintenher?- frug ein Zweiter.
Der Hagere, an den die Fragen gerichtet

wurden, antwortete durch ein stummes Nicken.

Siglinde wußte nicht, wohin sie vor Ver-
wirrung blicken sollte. Offenbar schien von
dem Morde an ihrer Tante die Rede zu sein.
Das Gespräch der jungen Leute, die nicht ahnten,
wen sie vor sich hatten, konnte höchst peinlich
für sie werden.

„In einem Gebüsche?- erkundete sich ein
Dritter.

„Im Kastanienwäldchen- , gab der Hagere
zur Auskunft.

Das junge Mädchen atmete auf. Die zu-
letzt vernommenen Reden schienen sich doch wohl
auf irgend einen anderen Fall zu beziehen. So¬
eben öffnete sich die Thür des Kabinets; ein
Herr trat heraus und verabschiedete sich mit
einer Verbeugung vor dem Rechtsgelehrten,
welcher ohne selbst sichtbar zu werden, ihn bis
an die Thür begleitet hatte und dieselbe eben
wieder zuziehen wollte.

„Bitte!- lud einer der Schreiber Siglinde
mit einer Handbewegungnach der Thür ein.
Sie erhob sich, trat ein und stand plötzlich wie
festgebannt, denn sie blickte wieder in dasselbe
Gesicht mit dem feinen schwarzen Schnurrbart
und der goldenen Brille, vor welchem sie gestern
im Gerichtsgebäude die Flucht ergriffen hatte.
Sie zögerte, sie kämpfte mit sich selbst, während
ihr Antlitz unter dem Schutze des Schleiers
purpurn erglühte.

„Sei es denn!- ermannte sie sich endlich
und schlug entschlossen die dunkle Hülle zurück

„Siglinde!" entfuhr es den Lchpen des An
walts. Sein etwas bleiches Gesicht nahm unter
dem Eindruck der Überraschung eine lebhaftere
Färbung an aus seinen klaren, schönen grauen
Augen schossen Bl'tze der Freude.

„Verzeihen Sie diese unehrerbietige Ver¬
traulichkeit. mein Fiäulein", fügte er rasch hin.
zu, ihr die Hand entgegenstreckend. „Daß sie
mir in der ersten angenehmen Überraschung
entschlüpfte, dürfte kaum als Entschuldigung
gelten, daß aber jener schöne Name der einzige
ist, unter welchem ich Sie kenne, wird mir
hoffentlich als mildernder Unstand angerechnet
werden"

„Ich weiß es erst seit wenigen Augen-
blicken-, antwortete Siglinde, „daß mein fremder
R tter und berühmte Rechtsgelehrte, dem mein
j tz ger Besuch gilt, ein und dieselbe Person sind. s
Unter verhängnisvollen Umständen prägten Sie
sich meinen Vornameu ein. Wie hätte ich da-
mals ahnen können, daß eine noch viel traurigere
Veranlasiung Ihnen zu meinem Zunamen ver¬
helfen werde? Wenn ich Ihnen denselben nenne,
werden Sie auch alles Uebrige wissen. Ich bin
die Tochter des unglücklichen Schönaich, der im
Verdachte des . . ."

Sie kam nicht weiter, ein Würgen in ihrer
Kehle erstickte jedes weitere Wort. Sie war
einem Weinkrampfe nahe, aber sie gebot den
Thränen und biß die Lippen fest aufeinander.

Doktor Volkmar wußte genug. Sein Ant-
litz blieb unbeweglich. Er ergriff sie sanft bei
der Hand, führte sie nach dem Sessel, nahm ihr
gegenüber selbst Platz und sagte dann ihr An«
liegen ahnend:

„Darf ich hoffen, daß Sie gekommen sind,
um meinen juristischen Rat zu hören, vielleicht
mir die Verteidigung Ihres Vaters anzuver-
trauen?"

Siglinde nickte ihm mit einem schmerzlichen
Lächeln zu, worin sich zugleich Dankbark.it aus-
drückte, daß er die Notwendigkeit, ihre Bitte erst
aussprechen zu müssen, in zart zuvorkommender
Weise erspart hatte.

„Herr Doktor!- begann sie dann in feier¬
lichem Tone, „ich glaube an die Unschuld meines
Vaters, wie an Gott. Ec ist einer solchen Tyat
absolut unfähig; selbst wenn noch viel als sein
materielles Wohl und Wehe auf dem Spiele
gestanden, selbst wenn es sich um Leben und
Tod gehandelt hätte, würde er zurückgeschreckt
sein, seine Zuflucht zu einem verbrecherischen
Mittel zu nehmen."

„Sie stehen mit dieser Ansicht nicht allein,"
erwiderte der Rechtsanwalt, „ich habe angesehene
Leute, die ihren Vater schon lange kennen,
Aehnliches behaupten hören."

„Durch mich erfuhr er die Kunde von dem

Morde zuerst," fuhr Siglinde fort , „ich las sie
ihm aus der Zeitung vor Man muß, wie ich,
seinen Schreck, sein Entsetzen gesehen haben, um
zu wissen, daß die Nachricht ihn mit der ganzen
Gewalt einer furchtbaren, unerwarteten Neuigkeit
ergriff Und daß er nie Talent zu einem Schau-
spieler hatte, weiß niemand so gut wie ich. die
ich von meiner Kindheit an ihn kenne. Und so
etwas, wie die Verstellungskunst, lernt sich auch
nicht plötzlich.

(Fortsetzung folgt.)

Aus Amerika . Die Wetter.
Voraussage  wird im nächsten Jahre in
Amerika besonders wirksam gepflegt werden.
Angeregt durch die mit dem Ausstieg von Flug,
brachen erzielten Beobachtungen wird das
Wetteramt der Vereinigten Staaten mit Beginn
des nächsten Jahres zwischen dem Felsengebirge
und der atlantischen Küste 20 Stationen ein.
richten, auf welchen täglich der Zustand der
oberen Luftschichten in einer Höhe von zwei
Kilometern und darüber durch eine mit Flug¬
drachen emporgehobeneAuizeichnungsvorrichtung
erforscht werden soll. Man wird die Ergebnisse
dieser Untersuchung zu eine „Wetterkarte der
oberen Luftschichten" zusammenstellen, ebenso
wie jetzt Wetterkarten für die Erdoberfläche
hergestellt werden. Die Witterung wird alsdann
nicht nur der Fläche nach, sondern auch in
senkrechter Richtung beurteilt werden können,
und ein dauernder Vergleich des Zustandes der
Atmosphäre unmittelbar über dem Erdboden
und in höheren Luftschichten wird ohne Zweifel
weitere wichtige Gesetze für die Aenderung der
Witterung und damit für die Wettervoraussage
abgeben. Von besonderem Interesse wird cs
sein, auf diese Weise die B rschiedenheil der
Temperatur in verschiedenen Gegenden eines
Wirbelsturms zu beobachten und danach die
wahrsch-inliche Richtung des Borschreitens zu
bestimmen; dasselbe gilt von den in den
Vereinigten Staaten besonders gefürchteten
Kältewellen. So wird das aus China zu uns
gekommene ursprüngliche Kinderspielzeug viel¬
leicht eines der wichtigsten Hilfsmittel werden,
um die Witterung der kommenden Tage zu
bestimmen. Es wäre wünschenswert, daß auch
Europa solche Luftstalionen in ausgedehntestem
Maße erhielte. Beispielsweise ist ja zuerst von
Straßburg  aus diese neue Beobachtungswelse
in ganz besonderer Weise gefördert worden.

Ein noblerZahler.  Jos . J --fferson,
ein amerikanischer Schauspieler, führte eines
Abends seine Dame in ein Restaurant. Im
Begriff, zu bezahlen, vermißt er seine Börse
und hat auch anderweit nicht einen Cent in
seinen Taschen. Dem Kassierer gegenüber er¬
klärt er seine mißliche Lage, doch der kennt ihn
nicht. Die Verlegenheit wird größer, ihn über-
kommt der Angstschweiß, doch da naht auch schon
der Retter, der heranlritt, ein Goldstück hinlegt
und jagt: Ich kenne Sie, mein H>-rr , Sie er¬
lauben. daß ich zahle." J fferson floß über vor
Dank und sagte zu dem Fremden, als sie die
Thür erreichten: „Bitte, nennen Sie mir Ihren
Namen und Adresse, damit ich morgen zu Ihnen
kommen und das Geld zurückerstatten kann."
„Nicht nötig," sagte der Fremde mit einem
Lächeln, „das Goldstück war falich, und ich habe
zwölf gute Silbermünzen herausbekommen."

Rechenaufgabe.
Eine Frau kauft für ihre 7 Söhne 12 große

und 13 kleine Aepfel, verteilt diese Aepfel dann
gleichmäßig unter ihre Kinder. Wie fängt sie
das an?

sZnvavq gnmizM itzoz, ZlZ
: öunMniz,

Telegramm.
Paris,  14 . Jan . 5—600 Studenten

zogen heute unter Hochrufen auf Zola und die
Juden über den Boulevard St . Michel und
überschritten trotz der herbeigeeilten Polizei die
Brücke. Schließlich wurden sie in der Avenue
äe 1' Op6ra>zerstreut.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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Anzeiger

Nr. 9.
Erscheint Montag,
Viertels, 1.25, mo

der Verwaltungskl
die Bewe

Aus den v
können auf den 2
StiftungsstatutsZ

1) Beiträge zur
industriezwei

2) Reisestipendi
und technisch
zur Pflege
an Zentral^
Produktion i

3) Unterstützung
insbesondere
Die Verwilli
und Maschin
Gewerbetreib
Einrichtung

4) Verleihung
tüchtige Arbl
Geschält bezt
geleistet habl
Gesuche um

um Beiträge für (
sPä t e st

bei dem K. Minist
Den Gesuche!

in armen Gemeind
legung der Verhält!
sowie des Industrie

den Gesuchen
des Bildungsgänge
Werbers unter Ansi
Verwendungszwecke

den Gesuchen
und Maschinen(ob
Planten Vercinigun
der Anlage beizuge

Die Gesucher
stistung(obenZ -ff
zeugnis und gemei
Oberamt , in
Werbers gelejspätes
schriftlich einzureich

Hiebei wird l
Medaillen eine best
Bedienstete Aussicht
demselben gewerblic
demselben landwirt
thätig gewesen sind

Stuttgart , de

Verden unter Bezug
beauftragt, binnen6
auf letzten Dezemb
Ealw übermittelt w,
zur Vorlage der e
Termin erteilt wurt

Den 16. Jan,
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